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METALLDECKEN SIND LANGLEBIG 
UND EINE RESSOURCE FÜR KÜNFTIGE 
GENERATIONEN  

 
 

Der Begriff der Nachhaltigkeit ist 

in der Baubranche sehr präsent. Ex- 

perten aus Bauindustrie, Handwerk 

und Planung übersetzen „Nachhaltig- 

keit“ als Zusammenfassung der Ei- 

genschaften dauerhaft, umweltver- 

träglich und langlebig. Für die 

Umsetzung nachhaltiger, energieeffi- 

zienter und ressourcenschonender 

Gebäude ist die Materialauswahl für 

den Innenausbau von größter Bedeu- 

tung. 

 
Die Forderung nach der Nachhal- 

tigkeit eines Baumaterials ist eine He- 

rausforderung für zukünftige Genera- 

tionen. Alle in einem nachhaltigen 

Wirtschaftskreislauf beteiligten Sys- 

teme können ein bestimmtes Maß an 

Ressourcennutzung dauerhaft aushal- 

ten, ohne Schaden zu nehmen. Bau- 

materialien und zuverlässige Bausys- 

teme sind dazu ein wichtiger 

Produktionsfaktor im Bauprozess. Die 

Baubranche braucht langfristig wir- 

kende Konzepte für einen verantwort- 

lichen Umgang mit unseren endlichen 

Ressourcen. Dazu kommt die Erkennt- 

nis: Ökologisch sinnvoll – und von der 

Fachwelt propagiert – ist ausschließ- 

lich die Bilanzierung eines Gebäudes 

über den gesamten Lebenszyklus. 

 
Konventionelles Bauen ist durch 

große Energie- und Materialströme 

geprägt. Die Hälfte des weltweiten 

Verbrauchs an Materialressourcen 

wird durch unsere gebaute Umwelt 

verursacht. Wir brauchen daher zu- 

künftig Gebäude- und Planungsquali- 

täten, die nach wissenschaftlich fun- 

dierten Kriterien praxisgerecht 

anwendbar, messbar und transparent 

sind, um unsere Umweltbilanz zu ver- 

bessern. 

 
UNSERE BAUSYSTEME SIND DER 

ROHSTOFF VON MORGEN 

In der deutschen Baubranche 

herrscht derzeit ein eklatanter Mate- 

rialmangel. Stahl, Aluminium und 

weitere Baumaterialien fehlen auf 

dem Bau. 

Der Baustoffmangel gefährdet sowohl 

Neubauprojekte als auch Sanierungs- 

arbeiten, daher gilt es für die Zukunft 

vorzusorgen. Wir müssen folglich un- 

seren gebauten Bestand als Rohstoff- 

quelle für morgen verstehen. In Ge- 

bäuden eingesetzte Stahl- oder 

Aluminiumprodukte zum Beispiel 

werden grundsätzlich nie zu Abfall, 

denn baulich verwendete Metalle wie 

Stahl und Aluminium werden nicht 

„verbraucht“, sondern immer wieder 

neu genutzt. Bauexperten bescheini- 

gen den Baustoffen Stahl und Alumi- 

nium daher eine hohe Recyclingfähig- 

keit. 

 
Bild 1 - Metallschrott ist ein Rohstoff, der auf sei- 

nen nächsten Einsatz wartet. 

 
Man kann die Prognose wagen, 

dass Abbrucharbeiten in Zukunft nicht 

mehr Kosten verursachen, sondern 

als „Abbau von Rohstoffen“ für Ge- 

winne sorgen. Beim so genannten 

„Urban Mining“ werden rückgebaute 

Systeme aus Metall für die Rohstoff- 

versorgung und im Sinne der Res- 

sourcenschonung in Zukunft essenti- 

ell sein. 

 
UPCYCLING VON STAHL IST EIN ZU- 

KUNFTSREND 

Stahl lässt sich verlustfrei recy- 

celn. Wird der Baustoff nach seiner 

 

Verwendungszeit in einem Bauwerk 

zu einem neuen Produkt gleicher oder 

besserer Qualität aufgewertet, findet 

ein so genanntes Upcycling statt. 

Ein bemerkenswertes Beispiel für das 

Upcycling ist der Bau des höchsten 

Gebäudes der Welt: Das Hochhaus 

Burj Khalifa in Dubai besteht in den 

oberen Stockwerken überwiegend aus 

Stahl, der ursprünglich aus dem ehe- 

maligen „Palast der Republik“ in Ber- 

lin stammt. 

 
Stahl ist folglich ein langlebiger 

und zeitloser sowie einer der weltweit 

am meisten recycelten Rohstoffe. 

Jedes Jahr werden weltweilt rund 570 

Mio. Tonnen recycelt. Weil während 

des Recyclingprozesses keine Quali- 

tätsverluste auftreten, gilt Stahl als 

einer der nachhaltigsten Werk- und 

Baustoffe. Dabei ist der Baustoff Stahl 

noch nicht ausgereizt, weitere Poten- 

ziale des Baumaterials liegen bei- 

spielsweise in der ingenieurtechni- 

schen Materialoptimierung für den 

jeweiligen Einsatz. 
 

 
Bild 2 - Das Hochhaus Burj Khalifa in Dubai wurde 

mit Stahlschrott gebaut, der ursprünglich aus dem 

ehemaligen „Palast der Republik“ in Berlin 

stammt. 
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DAS LEICHTGEWICHT ALUMINUM HAT 

EINE GUTE UMWELTBILANZ 

Aluminium ist ein – weit über die 

Baubranche hinaus – weltweit einge- 

setztes Metall. Aluminium hat das Po- 

tential für einen Rohstoff mit guter 

Ökobilanz. Im Gegensatz zu anderen 

Werkstoffen kann reines Aluminium 

ohne Qualitätseinbuße immer wieder 

aufs Neue für hochwertige Produkte 

eingeschmolzen werden. Ein qualitati- 

ver Unterschied zum Primärmetall, 

das aus dem Erz Bauxit gewonnen 

wird, besteht nicht. 

Aluminiumrecycling ist besonders 

energieeffizient: beim Umschmelzalu- 

minium wird nur 5 % der Energie be- 

nötigt, die man sonst beim Primäralu- 

minium brauchen würde. 

Die Baubranche setzt Aluminium 

auch als Metalldecken ein. In dieser 

Form ist das Baumaterial leicht rück- 

baubar und kann ohne Qualitätsverlust 

wieder in den Rohstoffkreislauf einge- 

führt werden. In Deutschland wird 

mehr recyceltes Aluminium produ- 

ziert, als neues Aluminium hergestellt. 

Die Recyclingraten für den Metall- 

werkstoff sind hierzulande sehr hoch. 

Im Baubereich oder im Verkehrsbau 

werden etwa 95 Prozent des Alumini- 

ums wiederverwendet. 

3R-BAUSTOFFE STEHEN FÜR DIE ZU- 

KUNFT DES BAUENS 

Der Begriff „3R“ (Reduce, Reuse, 

Recycling) steht für die drei Themen 

Reduzieren, Reaktivieren und Recy- 

celn. Damit sind die Grundvorausset- 

zungen für ein von Fachleuten aner- 

kanntes, ressourcenschonendes, 

nachhaltiges Bauen vorgegeben. 

Reduzieren: 

Baumaterialien sind Wertstoffe und 

folglich möglichst effektiv einzusetzen. 

Reaktivieren: 

Unsere bebaute Umwelt ist das Roh- 

stofflager der Zukunft. Moderne Bau- 

stoffe müssen in einer Art und Weise 

verbaut werden, die dafür Sorge trägt, 

dass diese wieder leicht lösbar und 

trennbar sind. 

Recycling: 

Bereits verwendeter Stahl oder Alumi- 

nium ist kein Bauschutt. Metall ist ein 

dauerhaft wertvolles Baumaterial – 

jetzt und in Zukunft. 

Auch wenn wir hier ausschließlich 

die Baustoffe Stahl und Aluminium in 

Bezug auf Metalldecken erwähnen, 

gelten die vorbeschriebenen Grund- 

sätze natürlich auch für andere am 

Bau verwendeten Metalle. 

Von der Stahl- oder Aluminiumfassade 

über die Metalldecke bis zum Stahlträ- 

ger oder Aluminiumrohr, können nach 

der Nutzungsdauer von i.d.R. einigen 

Jahrzehnten recycelt werden und ste- 

hen dem industriellen Kreislauf weit- 

gehend uneingeschränkt wieder zur 

Verfügung. Dieser Recyclingprozess 

besteht seinerseits schon seit Jahr- 

zehnten und hat sich bewährt. Nach- 

dem das Material als Rohstoff für das 

Recycling dient, erfolgt bei der Rück- 

gabe seit jeher eine monetäre Vergü- 

tung 

 
STAHL UND ALUMINIUM IN DER AN- 

WENDUNG ALS METALLDECKEN 

Als Baustoff für hochwertige 

Raumgestaltung haben sich Metallde- 

ckensysteme seit Jahrzehnten be- 

währt. Die hochpräzise herstellbaren 

Metalldecken lassen sich in allen Grö- 

ßen werkseitig vorfertigen und für die 

bauseitige Montage vorbereiten. 

 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 

 
Bild 4 - Der Elisenhof München wurde nach Plänen 

des Münchner Architekten Herbert Kochta erbaut. 

Für die Deckengestaltung wurde eine Metalldecke 

gewählt. 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 
Bild 3 - Porsche Ausstellungsraum Basel. 
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Bild 5 – Ein Sportartikelhersteller in Herzogenaurach entschied sich mit den Metallbaffeln für eine ganz besondere Deckenkonstruktion. 

© Rasmus Hjortshøj – COAST 

 

 

Praktisch jede planerisch darstellbare 

kreative Idee lässt sich mit Metallde- 

cken verwirklichen. Zudem können 

technische Einbauten, also Leuchten, 

Brandmelder, Lautsprecher, bereits 

systembedingt leicht integriert wer- 

den. Akustische oder gestalterische 

Anforderungen sind mit Metalldecken 

sicher und zuverlässig machbar. 

 
VORTEILE VON METALLDECKEN 

Gemäß der Nutzungsdauer von 

Bauteilen nach dem Bewertungssys- 

tem Nachhaltiges Bauen /BBSR Ta- 

belle 2017/ liegt diese bei über 50 

Jahren. Danach ist eine Metalldecke 

nicht etwa wertlos, sondern kann als 

hochwertiger Rohstoff zurück in den 

Produktionskreislauf der Metallher- 

stellung gegeben werden. 

Innerhalb der zu erwartenden Ein- 

satzdauer von einigen Jahrzehnten 

wird es in privaten wie auch in ge- 

werblich genutzten Bauten immer 

wieder gebäudetechnische Ergänzun- 

gen oder Reparaturen geben. 

 
Ein großer Vorteil von Metallde- 

ckensystemen ist, dass diese ohne 

Beschädigung abgenommen und wie- 

derverwendet werden können. Bei Sa- 

nierungs- und Wartungsarbeiten ist 

dies von großem Vorteil. Generell bie- 

ten Metalldecken aufgrund ihrer Ro- 

bustheit eine dauerhafte und leichte 

Zugänglichkeit zum Deckenhohlraum. 

METALLDECKEN ALS HEIZ- UND 

KÜHLDECKEN 

Zuverlässiges Heizen und Kühlen 

sind für die Nutzer eines Gebäudes 

elementare Komfortmerkmale. Me- 

talldecken tragen als Heiz- und Kühl- 

decken zu einem angenehmen Raum- 

klima bei. Von unschätzbarem Vorteil 

ist dabei die Tatsache, dass ein De- 

ckensystem sowohl zum Beheizen, 

wie auch zum Kühlen eines Raumes 

verwendet werden kann. 

 

Bild 6 - Mit Heiz- und Kühldecken kann die Raum- 

temperatur zuverlässig geregelt werden. 
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Akustische Anforderungen an De- 

ckensysteme werden dabei erfüllt. Für 

das Empfinden einer subjektiv gefühl- 

ten Behaglichkeit sind drei Faktoren 

entscheidend. Neben der Luftfeuchte 

spielen auch die Luft- und Oberflä- 

chentemperaturen eine Rolle. 

In Bürogebäuden kommt dem Raum- 

klima eine große Bedeutung zu, denn 

es verhilft zu einer als angenehm 

empfundenen Aufenthaltsqualität und 

steigert somit die Konzentrations- und 

Leistungsfähigkeit der Nutzer. Heiz- 

und Kühldecken – im Allgemeinen 

werden sie auch als Flächentemperie- 

rungen bezeichnet – haben eine positi- 

ve Kostenbilanz. Mit nur einem hyd- 

raulischen Kreislauf können Gebäude 

zuverlässig und aufgrund der wirt- 

schaftlich erzeugbaren Vorlauftempe- 

raturen mit geringen Betriebskosten 

auf der gewünschten Temperatur ge- 

halten werden. Die Heiz- und Kühlde- 

cke bleibt zudem im Wartungsfall zu- 

verlässig leicht erreichbar. 

FAZIT 

Metalldecken erfüllen alle Anfor- 

derungen an moderne, nachhaltige 

Baustoffe. Sie sind langlebig und zäh- 

len auch nach über fünfzigjähriger Ein- 

satzdauer noch nicht zum „Alteisen“, 

stattdessen sind sie Rohstoff für den 

generationenübergreifenden Wieder- 

einsatz. 

 

 
Bild 7 - Metalldecken im Einkaufszentrum Herti, Schweiz ©Plafondnova 

 

WELCHES BAUPRODUKT KANN VERGLEICHBARE VORTEILE BIETEN? 
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